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(54) WINKELSCHLEIFER-STAUBHAUBE

(57) Winkelschleifer-Staubhaube mit einem Hau-
benkörper zum Abdecken einer kreisförmigen Schleif-
scheibe und mit einem wenigstens abschnittsweise in
einer ersten Halteschiene und zweiten Halteschiene po-
sitionierbaren Abdichtelement zum zumindest ab-
schnittsweisen Abdichten des Haubenkörpers gegenü-
ber einer mittels der Schleifscheibe zu bearbeitenden
Oberfläche, und mit einem Absauganschluss über den

ein Oberflächenabtrag aus dem Haubenkörper abge-
saugt werden kann.

Die erste Halteschiene verläuft entlang eines ge-
schlossenen Umfangs des Haubenkörpers und das Ab-
dichtelement im Haubenkörper in axialer Richtung, be-
zogen auf die Rotationsachse der Schleifscheibe, durch
wenigstens ein Federelement federgelagert ist.



EP 3 208 040 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Winkel-
schleifer-Staubhaube mit einem Haubenkörper zum Ab-
decken einer kreisförmigen Schleifscheibe und mit ei-
nem wenigstens abschnittsweise in einer ersten Halte-
schiene und zweiten Halteschiene positionierbaren Ab-
dichtelement zum zumindest abschnittsweisen Abdich-
ten des Haubenkörpers gegenüber einer mittels der
Schleifscheibe zu bearbeitenden Oberfläche, und mit ei-
nem Absauganschluss über den ein Oberflächenabtrag
aus dem Haubenkörper abgesaugt werden kann. Bei
dem Abdichtelement kann es sich beispielsweise um ei-
nen Bürstenvorhang, Lamellen oder dergleichen han-
deln.
[0002] Winkelschleifer-Staubhauben der eingangs ge-
nannten Art sind grundsätzlich aus dem Stand der Tech-
nik bekannt. Sie dienen der Vermeidung einer Staubaus-
breitung bei Schleifarbeiten, um die Gesundheit eines
Benutzers des Winkelschleifers zu schützen.
[0003] Es ist bekannt, den Haubenkörper mit einem
Abdichtelement, beispielsweise einem umlaufenden
Bürstenvorhang oder mit mehreren Bürsten, auszustat-
ten, sodass der Haubenkörper an der zu bearbeitenden
Oberfläche eines Werkstücks abschließt.
[0004] Darüber hinaus ist es auch möglich, dass es
sich bei dem Abdichtelement um ein einziges einzelnes
elastisches Element oder um mehrere einzelne elasti-
sche Elemente handelt. Bei dem elastischen Element
kann es sich um einen Schaumstoff, ein Elastomer (z.B.
Gummi, Kautschuk, etc.) oder dergleichen handeln.
[0005] Wird der Winkelschleifer leicht schräg auf die
zu bearbeitende Oberfläche des Werkstücks aufgesetzt,
so kann das Abdichtelement einen etwaig zwischen Hau-
benkörper und zu bearbeitender Oberfläche des Werk-
stücks entstehenden Spalt kompensierend abdichten.
Das Abdichtelement ist dabei in einer Halteschiene be-
festigt, die wiederum an der Unterseite der Staubhaube,
d.h. die der Schleifscheibe zugewandte Seite der Staub-
haube, positioniert ist. Üblicherweise ist die Halteschiene
dazu in eine entsprechend ausgebildete Nut an der
Staubhaube geklemmt. Zum Wechseln eines abgenutz-
tes Abdichtelement wird praktischer Weise die gesamte
Halteschiene mit dem daran befestigten Abdichtelement
aus der Nut an der Unterseite der Staubhaube gezogen
und eine neue Halteschiene samt neuem Abdichtele-
ment in die Nut geklemmt. Gemäß dem Stand der Tech-
nik sind hierzu die Halteschienen in Form eines offenen
Kreises bzw. Bogens gestaltet. Hierdurch ist die Halte-
schiene flexibel und formbar, sodass diese relativ schnell
und effektiv aus und wieder in die Nut an der Schutz-
haube gebracht werden kann.
[0006] Die in Form eines offenen Kreises bzw. Bogens
gestaltete Halteschiene gemäß dem Stand der Technik
weist jedoch den Nachteil auf, dass der Durchmesser
der Halteschiene dem Herstellungsprozess geschuldet
große Toleranzen aufweist, der die Passgenauigkeit der
Halteschiene in der Nut der Staubhaube wesentlich ver-

schlechtert. So kann es bei einem zu großen Durchmes-
ser der Halteschiene passieren, dass die Halteschiene
entweder nur sehr umständlich oder auch gar nicht in die
Nut eingesetzt werden kann. Eine Halteschiene mit ei-
nem zu kleinen Durchmesser ist dagegen nicht in der
Lage den gesamten Umfang der Staubhaube ordnungs-
gemäß abzudichten.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Winkelschleifer-Staubhaube bereitzustellen,
die die vorstehend beschriebenen Nachteile beseitigt so-
wie insbesondere eine optimale Abdichtung zwischen
der Staubhaube und einer zu bearbeitenden Oberfläche
eines Werkstücks zu gewährleisten.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs 1 und 13. Vorteilhafte Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung finden sich
in den Unteransprüchen.
[0009] Es wird daher ein Winkelschleifer-Staubhaube
bereitgestellt mit einem Haubenkörper zum Abdecken
einer kreisförmigen Schleifscheibe und mit einem we-
nigstens abschnittsweise in einer ersten Halteschiene
und zweiten Halteschiene positionierbaren Abdichtele-
ment zum zumindest abschnittsweisen Abdichten des
Haubenkörpers gegenüber einer mittels der Schleif-
scheibe zu bearbeitenden Oberfläche, und mit einem Ab-
sauganschluss über den ein Oberflächenabtrag aus dem
Haubenkörper abgesaugt werden kann.
[0010] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
die erste Halteschiene entlang eines geschlossenen Um-
fangs des Haubenkörpers verläuft und das Abdichtele-
ment im Haubenkörper in axialer Richtung, bezogen auf
die Rotationsachse der Schleifscheibe, durch wenigs-
tens ein Federelement federgelagert ist. Hierdurch kann
eine niedrige Toleranz in Bezug auf die Passgenauigkeit
der Halteschiene sowie optimale Abdichtung an der
Staubhaube gewährleistet werden.
[0011] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
insbesondere bei einem Überkopfbetrieb eines Winkel-
schleifers ein Haubenkörper mit gemäß dem Stand der
Technik daran starr befestigtem Bürstenvorhang von der
Schwerkraft und einem etwaig an dem Absauganschluss
angeschlossenen Saugschlauch nach unten gezogen
wird. Somit kann nachteiligerweise ein Spalt zwischen
Bürstenvorhang und zu bearbeitender Oberfläche ent-
stehen. Durch den erfindungsgemäß im Haubenkörper
federgelagerten Bürstenvorhang wird der Bürstenvor-
hang stets zu der bearbeiteten Oberfläche gedrückt, wo-
durch ein Spalt vermieden oder zumindest wesentlich
reduziert wird.
[0012] Die Erfindung schließt diesbezüglich ebenfalls
die Erkenntnis ein, dass ein verschlissener Bürstenvor-
hang typischerweise eine hohe Steifigkeit, bezogen auf
die axiale Richtung, aufweisen kann, sodass nachteili-
gerweise viel Kraft aufgewendet werden muss, um die
Schleifscheibe gegen die Steifigkeit des verschlissenen
Bürstenvorhangs auf die zu bearbeitende Oberfläche
des Werkstücks zu bringen. Dies, da bei Winkelschleifer-
Staubhauben des Standes der Technik wie bereits ein-
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gangs erwähnt der Bürstenvorhang starr am Haubenkör-
per befestigt ist.
[0013] Darüber hinaus schließt die vorliegende Erfin-
dung die Erkenntnis sein, dass ein bereits stark abge-
nutzter Schleifteller, insbesondere eine Diamanttopf-
scheibe, in Verbindung mit einer neuen Winkelschleifer-
Staubhaube benutzt wird und der Anwender nachteili-
gerweise gegen die relativ hohe Steifigkeit des noch stei-
fen Bürstenvorhanges der neuen Winkelschleifer-Staub-
haube den bereits flach gewordenen Schleifteller auf die
zu bearbeitende Oberfläche des Werkstücks drücken
muss. Ein abgenutzter Schleifteller weist dabei häufig
eine geringere Höhe, d.h. eine weniger konkave Form
auf als ein neuer bzw. unbenutzter Schleifteller.
[0014] Bei der erfindungsgemäßen Winkelschleifer-
Staubhaube übernimmt das Federelement die axiale Be-
wegung des Abdichtelements bezüglich des Haubenkör-
pers. Etwaige radiale Verschiebungen können weiterhin
durch das Abdichtelement selbst kompensiert werden.
Im Rahmen der Erfindung soll unter einem Federelement
ein vorzugsweise diskretes Federelement verstanden
werden und nicht lediglich eine etwaige Federwirkung
oder Nachgiebigkeit des Bürstenvorhangs in axialer
Richtung.
[0015] Darüber hinaus schließt die Erfindung die Er-
kenntnis ein, dass Winkelschleifer-Staubhauben des
Standes der Technik zur Erreichung der erfindungsge-
mäßen Federwirkung nicht derart weitergebildet werden
können, dass ein Federelement etwa zwischen Hauben-
körper und Winkelschleifergehäuse vorgesehen ist. Dies
hätte bei Überkopfarbeit den Nachteil, dass das Eigen-
gewicht eines am Absauganschluss angeschlossenen
Saugschlauchs eine solche Feder auf unerwünschter
Weise zusammendrücken würde.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass
die Winkelschleifer-Staubhaube einen in Umfangsrich-
tung des Haubenkörpers entlang des Haubenkörpers
verschiebbares Haubensegment aufweist, das zum be-
darfsweisen graduellen Abdecken und Freigeben eines
verbleibenden Teils der Schleifscheibe vorgesehen ist,
und wobei der Umfang entlang einem Kreisbogen des
Haubenkörpers und einer Kreissehne des Haubenseg-
ments verläuft. Dies ermöglicht einen wandnahen
Schleifbetrieb mittels des verbleibenden Teils der
Schleifscheibe, der nicht vom Haubenkörper abgedeckt
wird. Vorzugsweise ist im Haubensegment ebenfalls ein
Abdichtelement in axialer Richtung, bezogen auf die Ro-
tationsachse der Schleifscheibe, durch wenigstens ein
Federelement federgelagert.
[0017] Um ein ganzheitliches bzw. umfängliches Ab-
dichten zu gewährleisten, kann entsprechend einer wei-
teren vorteilhaften Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung es vorgesehen sein, dass im Haubensegment
ebenfalls ein Abdichtelement in axialer Richtung, bezo-
gen auf die Rotationsachse der Schleifscheibe, durch
wenigstens ein Federelement federgelagert ist.
[0018] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn

das Federelement einen vorzugsweise flach ausgebilde-
ten Basissteg aufweist. Über den Basissteg kann das
Federelement am Haubenkörper und/oder am Hauben-
segment befestigt sein. Vorzugsweise erfolgt ein Befes-
tigen mittels eines Pins, einer Schraube und/oder eines
Niets. Darüber hinaus kann auch vorgesehen sein, dass
das Federelement direkt in den Haubenkörper mittels ei-
ner Federklemme über eine Hinterschneidung befestigt
ist. Die Federklemme kann auch als Clip bezeichnet wer-
den, sodass das Federelement in den Haubenkörper ein-
geclipt wird. Des Weiteren kann das Federelement auch
direkt in den Haubenkörper bzw. in das Haubengehäuse
einspritzen werden. Im Basissteg ist vorzugsweise we-
nigstens ein Loch vorgesehen, in das ein Pin, eine
Schraube oder ein Niet eingreifen kann.
[0019] Alternativ könnte auch vorgesehen sein, dass
das Federelement an der ersten und/oder zweiten Hal-
teschiene für das Abdichtelement befestigt wird.
[0020] Vorzugsweise ist das Federelement oder sind
die Federelemente innerhalb eines vom Haubenkörper
oder Haubensegment definierten Volumens angeordnet.
Vorzugsweise weist der Haubenkörper und/oder der
Haubensegment einen Gehäuseabschnitt auf, dessen
Krümmung der Krümmung der Schleifscheibe entspricht.
Vorzugsweise ist das Federelement in unmittelbarer Nä-
he zu diesem Abschnitt angeordnet. Vorzugsweise ist
das Federelement weitestmöglich von einer Rotations-
achse der Schleifscheibe innerhalb des Haubenkörper-
volumens oder des Haubensegmentvolumens angeord-
net.
[0021] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Federelement mindestens eine vom Basissteg ab-
ragende Federschwinge aufweist. Vorzugsweise ist das
Federelement derart angebracht, dass die Orientierung
der abragenden Federschwingen vorzugsweise in etwa
dem äußeren Umfang des Haubenkörpers entspricht.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform könn-
te auch vorgesehen sein, dass das Federelement auch
radial angeordnet ist.
[0023] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass das
Federelement zwei vom Basissteg abragende Feder-
schwingen aufweist. Hierdurch kann eine höhere Stabi-
lität des Federelements in einem montierten Zustand so-
wie eine erhöhte Federkraft erreicht werden.
[0024] Die Federschwingen bilden bei montiertem Fe-
derelement eine Tangente zur kreisförmigen Schleif-
scheibe bzw. zum ovalen Körper der Schleifhaube.
[0025] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
weist das Federelement wenigstens einen Haltebügel
auf, der ausgebildet ist, ein axiales Herausfallen des Ab-
dichtelements aus dem Haubenkörper und/oder dem
Haubensegment zu verhindern.
[0026] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass der Haltebügel
mit einem ersten Ende an einer Unterseite des Hauben-
körpers positioniert ist und an einem zweiten Ende ein
axialer Anschlag für die Halteschiene des Abdichtele-
ments ausgebildet ist, wobei der Haltebügel in radialer
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Richtung, bezogen auf die Rotationsachse der Schleif-
scheibe, zwecks Auswechselns des Abdichtelements
auslenkbar ist.
[0027] Weiter vorteilhaft kann der axiale Anschlag als
Anschlagssteg ausgebildet sein, der vorzugsweise par-
allel zum Basissteg verläuft. Vorteilhafterweise weist der
als Anschlagssteg ausgebildete axiale Anschlag eine
Ausnehmung auf, sodass eine Kontaktfläche zwischen
Anschlagssteg und Abdichtelement bzw. Halteschiene
des Bürstenvorhangs reduziert ist. Die Ausnehmung be-
dingt vorzugsweise eine Materialersparnis sowie eine
geringe Angriffsfläche für Staub. Zudem wird eine Rei-
bungsfläche bezüglich des Bürstenvorhangs reduziert,
sodass dieser besonders leicht in axialer Richtung be-
wegt werden kann.
[0028] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Federelement einstückig ausgebildet ist, vorzugs-
weise aus Federstahl. Besonders bevorzugt weist das
Federelement in axialer Richtung eine Federsteifigkeit
auf, die geringer ist als eine Steifigkeit der vom Bürsten-
vorhang umfassten Bürsten. Alternativ kann das Feder-
element auch mehrteilig ausgestaltet sein.
[0029] Besonders bevorzugt ist eine Mehrzahl von Fe-
derelementen entlang des Umfangs des Haubenkörpers
und/oder des Haubensegments vorgesehen. Es hat sich
als vorteilhaft herausgestellt, wenn eine Winkelschleifer-
Staubhaube, die einen Haubenkörper und ein Hauben-
segment aufweist, mit fünfvorzugsweise gleichmäßig
voneinander beabstandeten Federelementen ausge-
stattet ist.
[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist der Haubenkörper eine zentrale Öffnung auf, durch
die eine Antriebsspindel, an der die kreisförmige Schleif-
scheibe zum Schleifbetrieb anzubringen ist, durch die
zentrale Öffnung hindurch ragen kann. An der zentralen
Öffnung ist vorzugsweise eine Nut ausgebildet, sodass
der Haubenkörper formschlüssig und somit gestellfest
an einem Winkelschleifer befestigt werden kann.
[0031] Die Aufgabe wird ebenfalls gelöst durch einen
Winkelschleifer mit einer Winkelschleifer-Staubhaube
der vorbeschriebenen Art, wobei der Haubenkörper ge-
stellfest an dem Winkelschleifer angeordnet ist oder an-
geordnet werden kann.
[0032] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0033] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0034] Es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine erfindungsgemäße
Winkelschleifer-Staubhaube;

Fig. 2 eine erste schematische Unteransicht der er-

findungsgemäßen Winkelschleifer-Staubhau-
be mit einem Federelement gemäß einer ersten
Alternative;

Fig. 3 eine zweite schematische Unteransicht der er-
findungsgemäßen Winkelschleifer-Staubhau-
be mit dem Federelement gemäß der ersten
Alternative;

Fig.4 eine dritte schematische Unteransicht der er-
findungsgemäßen Winkelschleifer-Staubhau-
be mit dem Federelement gemäß der ersten
Alternative;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie
A - A in Fig. 1;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Federele-
ments gemäß einer ersten Alternative; und

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Federele-
ments gemäß einer zweiten Alternative.

Ausführungsbeispiele:

[0035] Eine erfindungsgemäße Winkelschleifer-
Staubhaube 100 ist in Fig. 1 in einer Draufsicht darge-
stellt.
[0036] Die Winkelschleifer-Staubhaube 100 weist ei-
nen Haubenkörper 10 zum Abdecken einer in den Figu-
ren nicht dargestellten kreisförmigen Schleifscheibe auf.
Eine Rotationsachse R der Schleifscheibe ist durch eine
Strichpunktlinie angedeutet. Die Winkelschleifer-Staub-
haube 100 weist ebenfalls einen Haubensegment 20 auf,
der entlang einer Umfangsrichtung N des Haubenkör-
pers 10 entlang des Haubenkörpers 10 verschiebbar ist.
[0037] Der Haubenkörper 10 ist zum Abdecken eines
überwiegenden Teils der Schleifscheibe ausgebildet,
wobei das verschiebbare Haubensegment 20 zum Ab-
decken und Freigeben eines verbleibenden Teils der
Schleifscheibe vorgesehen ist.
[0038] Wie in Fig. 2, 3, 4 und 5 gezeigt, weisen sowohl
der Haubenkörper 10 als auch das verschiebbare Hau-
bensegment 20 jeweils ein Abdichtelement 30 in Form
eines Bürstenvorhangs auf. Wie nachfolgend im Detail
beschrieben, ist das Abdichtelement 30 in einer ersten
Halteschiene 31 sowie in einer zweiten Halteschiene 31’
positioniert.
[0039] Da die Winkelschleifer-Staubhaube 100 der
Fig. 1 sowohl einen Haubenkörper 10 als auch ein Hau-
bensegment 20 aufweist, ist der Bürstenvorhang 30
zweiteilig ausgebildet bzw. sind zwei Bürstenvorhänge
vorgesehen. Das als Bürstenvorhang ausgestaltete Ab-
dichtelement 30 für den Haubenkörper 10 ist in der ersten
Halteschiene 31 geklemmt bzw. positioniert. Ferner ist
das als Bürstenvorhang ausgestaltete Abdichtelement
30 für das Haubensegment 20 in der zweiten Halteschie-
ne 31’ geklemmt bzw. positioniert.
[0040] Die Bürstenvorhänge 30 dienen dabei zum Ab-
dichten des Haubenkörpers 10 und des Haubenseg-
ments 20 zu einer zu bearbeitenden Oberfläche eines
Werkstoffs, die hier nicht dargestellt ist. Ein Oberflä-
chenabtrag im Zuge der Bearbeitung (beispielsweise
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Schleifarbeit) kann über einen an dem Haubenkörper 10
vorgesehenen Absauganschluss 40 abgesaugt werden.
[0041] Der Bürstenvorhang 30 ist bezüglich des Hau-
benkörpers 10 sowie des Haubensegments 20 in axialer
Richtung, bezogen auf die Rotationsachse R der Schleif-
scheibe, durch ein Federelement 50 federgelagert. Das
Federelement 50 ist in einem ersten Ausführungsbeispiel
in Fig. 6 und in einem zweiten Ausführungsbeispiel in
Fig. 7 vereinzelt dargestellt.
[0042] Das Federelement 50 weist in dem ersten und
zweiten Ausführungsbeispiel einen flach ausgebildeten
Basissteg 51 auf, über den das Federelement 50 am
Haubenkörper bzw. Haubensegment 20 befestigt ist.
[0043] In dem in Fig. 1 dargestellten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Federelement 50 über einen Pin
(vgl. Fig. 2) befestigt (z.B. heißverstemmt), wobei der Pin
in ein Loch 52 eingreift.
[0044] Das in Fig. 7 dargestellte zweite Ausführungs-
beispiel des Federelements 50 entspricht im Wesentli-
chen dem ersten Ausführungsbeispiel. Im Unterscheid
zu dem ersten Ausführungsbeispiel weist der Basissteg
51 kein Loch auf.
[0045] Sowohl in dem ersten als in dem zweiten Aus-
führungsbeispiel weist das Federelement 50 zwei von
dem Basissteg 51 in gegensinniger Orientierung abra-
gende Federschwingen 53 auf. Die Federschwingen 53
üben jeweils eine Federwirkung auf eine Halteschiene
31 des Bürstenvorhangs 30 aus. Die Federschwingen
53 sind bei montiertem Federelement 50 in Richtung der
äußeren Umfangsrichtung N des Haubenkörpers 10 ori-
entiert.
[0046] Die erste Halteschiene 31 für das Abdichtele-
ment 30 verläuft entlang eines geschlossenen Umfangs
U um den Haubenkörper 10. Der Umfang U erstreckt sich
dabei entlang einem Kreisbogen A des Haubenkörpers
10 und einer Kreissehne D des Haubensegments 20.
Hierdurch bildet die erste Halteschiene 31 im Wesentli-
chen einen geschlossenen Kreis mit einer geraden Seite,
nämlich die Kreissehne D des Haubensegments 20. Wie
in Fig. 2 und 4 ersichtlich, befindet sich das Abdichtele-
ment 30 für den Haubenkörper 10 lediglich in der Halte-
schiene 31 entlang dem Kreisbogen A des Haubenkör-
pers 10. Der Abschnitt der Halteschiene 31 entlang der
Kreissehne D des Haubensegments 20 weist kein Ab-
dichtelement 30 auf.
[0047] Die Halteschiene 31’ zur Aufnahme des Abdich-
telements 30 für das Haubensegment 20 erstreckt sich
entlang dem Kreisbogen B des Haubensegments 20 so-
wie der Kreissehne D des Haubensegments 20. Das Ab-
dichtelement 30 befindet sich lediglich in dem Abschnitt
der Halteschiene 31’ entlang dem Kreisbogen B des Hau-
bensegments 20.
[0048] Wenn sich die Winkelschleifer-Staubhaube 100
wie in Fig. 4 dargestellt in einem geschlossen Zustand
befindet (d.h. Haubensegment 20 geschlossen), schließt
das Abdichtelement 30 für das Haubensegment 20 den
Abschnitt der Halteschiene 31 entlang der Kreissehne D
des Haubensegments 20, der kein Abdichtelement 30

aufweist.
[0049] Der Haubenkörper 10 sowie das Haubenseg-
ment 20 weisen Haltebügel 55 auf, die ausgebildet sind,
ein axiales Herausfallen des Bürstenvorhangs 30 aus
dem Haubenkörper 10 bzw. dem Haubensegment 20 zu
verhindern. Im in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ragt der Haltebügel 55 in axialer Richtung von der
Unterseite des Haubenkörpers 10 ab und weist an sei-
nem freien Ende einen Anschlag für die Halteschiene 31,
31’ des Bürstenvorhangs 30 auf. Der axiale Anschlag ist
vorliegend als Anschlagssteg 57 ausgebildet, der im We-
sentlichen parallel zu dem Haubenkörper 10 verläuft.
[0050] Der Haltebügel 55 ist in radialer Richtung zu der
Rotationsachse R, angedeutet durch den Doppelpfeil M,
zwecks Auswechselns des Bürstenvorhangs auslenk-
bar. Somit kann vorteilhafterweise das als Bürstenvor-
hang ausgestaltete Abdichtelement 30 ausgewechselt
werden, ohne dass ein spezielles Werkzeug dafür erfor-
derlich ist.
[0051] Durch das Federelement 50 ist eine Funktions-
integration realisiert, nämlich zum einen die Federwir-
kung in axialer Richtung, zum anderen wird ein Heraus-
fallen des Bürstenvorhangs 30 aus dem Haubenkörper
10 bzw. dem Haubensegment 20 verhindert.
[0052] Wie der Fig. 1 entnommen werden kann, weist
der Haubenkörper 10 eine zentrale Öffnung 11 auf, durch
die eine nicht hier gezeigte Antriebsspindel, an der die
kreisförmige Schleifscheibe anzubringen ist, durch die
zentrale Öffnung 11 hindurch ragen kann. An der zen-
tralen Öffnung 11 ist eine Nut 12 ausgebildet, sodass der
Haubenkörper 10 formschlüssig und somit gestellfest an
einem nicht gezeigten Winkelschleifer befestigt werden
kann.
[0053] Die innerhalb eines Volumens des Haubenkör-
pers 10 am äußeren Rand des Haubenkörpers 10 ange-
ordneten Federelemente 50 üben durch ihre jeweiligen
Federschwingen 53 eine Federwirkung auf die Halte-
schiene 31 des Bürstenvorhangs 30 aus.

Bezugszeichenliste

[0054]

10 Haubenkörper
11 Zentrale Öffnung
12 Nut
20 Haubensegment
30 Abdichtelement
31 erste Halteschiene des Haubenkörpers
31’ zweite Halteschiene des Haubensegments
40 Absauganschluss
50 Federelement
51 Basissteg
52 Loch
53 Federschwinge
55 Haltebügel
57 Anschlagssteg
100 Winkelschleifer-Staubhaube
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R Rotationsachse
U Umfang
N Umfangsrichtung
A Kreisbogen des Haubenkörpers
B Kreisbogen des Haubensegments
D Kreissehne des Haubensegments

Patentansprüche

1. Winkelschleifer-Staubhaube (100) mit einem Hau-
benkörper (10) zum Abdecken einer kreisförmigen
Schleifscheibe und mit einem wenigstens ab-
schnittsweise in einer ersten Halteschiene (31) und
zweiten Halteschiene (31’) positionierbaren Abdich-
telement (30) zum zumindest abschnittsweisen Ab-
dichten des Haubenkörpers (10) gegenüber einer
mittels der Schleifscheibe zu bearbeitenden Ober-
fläche, und mit einem Absauganschluss (40) über
den ein Oberflächenabtrag aus dem Haubenkörper
(10) abgesaugt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Halte-
schiene (31) entlang eines geschlossenen Umfangs
(U) des Haubenkörpers (10) verläuft und das Ab-
dichtelement (30) im Haubenkörper (10) in axialer
Richtung, bezogen auf die Rotationsachse (R) der
Schleifscheibe, durch wenigstens ein Federelement
(50) federgelagert ist.

2. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Winkelschlei-
fer-Staubhaube (100) ein in Umfangsrichtung (N)
des Haubenkörpers (10) entlang des Haubenkör-
pers (10) verschiebbares Haubensegment (20) auf-
weist, das zum bedarfsweisen graduellen Abdecken
und Freigeben eines verbleibenden Teils der
Schleifscheibe vorgesehen ist, und wobei der Um-
fang (U) entlang einem Kreisbogen (A) des Hauben-
körpers (10) und einer Kreissehne (D) des Hauben-
segments (20) verläuft.

3. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach Anspruch
2,
dadurch gekennzeichnet, dass im Haubenseg-
ment (20) ebenfalls ein Abdichtelement (30) in axi-
aler Richtung, bezogen auf die Rotationsachse der
Schleifscheibe, durch wenigstens ein Federelement
(50) federgelagert ist.

4. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(50) einen vorzugsweise flach ausgebildeten Basis-
steg (51) aufweist über den das Federelement (50)
am Haubenkörper (10) und/oder dem Haubenseg-
ment (20) befestigt ist, vorzugsweise mittels eines
Pins, einer Schraube oder eines Niets.

5. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach Anspruch
4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(50) mindestens eine vom Basissteg (51) abragende
Federschwinge (53) aufweist, wobei die Orientie-
rung vorzugsweise dem äußeren Umfang (U) des
Haubenkörpers (10) entspricht.

6. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach wenigsten
einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haubenkörper
(10) wenigstens einen Haltebügel (55) aufweist, der
ausgebildet ist, ein axiales Herausfallen des Abdich-
telements (30) aus dem Haubenkörper (10)
und/oder dem Haubensegment (20) zu verhindern.

7. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach Anspruch
6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haltebügel
(55) mit einem ersten Ende (55a) an einer Unterseite
des Haubenkörpers (10) positioniert ist und an einem
zweiten Ende (55b) ein axialer Anschlag für die Hal-
teschiene (31) des Abdichtelements (30) ausgebil-
det ist, wobei der Haltebügel (55) in radialer Rich-
tung, bezogen auf die Rotationsachse (R) der
Schleifscheibe, zwecks Auswechselns des Abdich-
telements (30) auslenkbar ist.

8. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach Anspruch
7,
dadurch gekennzeichnet, dass der axiale An-
schlag als Anschlagssteg (57) ausgebildet ist, der
parallel zum Basissteg (51) verläuft und vorzugswei-
se eine Ausnehmung aufweist, so dass eine Kon-
taktfläche zwischen dem Anschlagssteg (57) und
der Halteschiene (31) reduziert ist.

9. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach einem der
vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(50) einstückig ausgebildet ist, vorzugsweise aus
Federstahl.

10. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach wenigstens
einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(50) in axialer Richtung eine Federsteifigkeit auf-
weist, die geringer ist als eine Steifigkeit des Abdich-
telements (30).

11. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach wenigstens
einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Mehrzahl von
Federelementen (50) entlang des Umfangs des
Haubenkörpers und/oder des Haubensegments vor-
gesehen ist.

12. Winkelschleifer-Staubhaube (100) nach wenigstens
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einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haubenkörper
(10) eine zentrale Öffnung (11) aufweist durch die
eine Antriebsspindel, an der die kreisförmige Schleif-
scheibe anzubringen ist, hindurch ragen kann, wobei
an der zentralen Öffnung (11) eine Nut (12) ausge-
bildet ist, so dass der Haubenkörper (10) formschlüs-
sig und somit gestellfest an einem Winkelschleifer
befestigt werden kann.

13. Winkelschleifer mit einer Winkelschleifer-Staubhau-
be (100) nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei der Haubenkörper (10) ge-
stellfest an dem Winkelschleifer angeordnet ist oder
angeordnet werden kann.
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